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Der Gesellschafter.
Amts - und IntelligenMair für - en E>beramtsbezirk Nagold.

119 . Donnerstag den 12. Oktober 1865.
Dieses Blatt erscheint wöchentlich 3 Mal , und zwar am Dienstag , Donnerstag und Samstag . Abonnementspreis  in Nagold halbjährlich
54  kr., im Bezirke Nagold sammt Postzuschlag 1 fl. 1 kr., im übrigen Theil unseres Landes 1 fl. 8 kr. — Einrückungs -Gebühr:  die drei¬

gespaltene Zeile aus gewöhnlicher Schrift oder deren Raum bei einmaligem Einrücken 2 kr., bei mehrmaligem Einrücken je l ' /r kr.

Amtliche Vekamlt,Nachträgen.

Forstamt Alke  nst a i g.
Revier Enzklösterle.

Tie zum Enzhof in Enzklösterle gehöri¬
ge, am Gernsbacher Weg stehende Scheuer
wird

Samstag den 21 . d. M .,
Morgens 11 Uhr,

an Ort und Stelle auf den Abbruch ver¬
kauft werden.

Alteustaig , 10 . Scpt . 1865.
K . Forstamt.
Holland.

F o r st a in t Altenstai  g.
R .MerMUzgrafenweiler,
' sGrömbach.

Holz -Verkauf.
Am Freitag den

20 . Okt .,
Vormittags 10 Uhr,
kommen auf dem
RathhauS zu Pfalz-
grafenweiler zum
öffentlichen Auf¬

streich:
1) ans dem Revier Pfalzgrafenwciler:

Abth . Eschenrietb 2:
1163 Stück tannen Lang- und Klotzholz,

Abth . Herrgottsbühl 4:
653 Stück tannen Lang - u. Klotzholz;

2 > ans dem Revier Grömbach:
Abth . Altgehän 2:

376 Stück tannen Laug- und Klotzholz,
Abtb . Heidelbeergcfäll:

546 Stück tannen Lang - und Klotzholz,
Scheidholz:

319 Stück tannen Lang - und Klotzholz.
Alteustaig , 10 . Okt . 1865.

K . Forstamt.
Holland.

K . Amtsuotarial Alteustaig.
Folgende Personen sind gestorben:

Von Alteustaig Stadt:
Johannes Klais; , Bäcker.

Alten st aig Dorf:
Johann Simon Baver , Taglöhncrs Ehe¬

frau . '
B c r n e ck:

Johannes Blaicb , Weber vom Brnderhans.
Egen  h a n se n:

Jakob Theurers Wittive.
En zthal:

Jakob Fr . Henßler.
Walddorf:

Franz Jäck, Unterlehrer.
Etwaige Ansprüche sind zur Berücksich¬

tigung bei den VerlassenschaftStheilungen
alsbald anznzeigen.

2fr EberShardt,
Oberamts Nagold.

Bau -Äkkor - .
In hiesiger Gemeinde soll das Schul-

und Rathhaus erweitert werben . Nach dem
revibirten Ueberschlag berechnen sich die ein¬
zelnen Arbeiten wie folgt:

Grab -, Maurer - und
Steinhanerarbcit . 1014 fl. 38 kr.

Zimmerarbeit . . 1141 „ 25 ,,
Gypsarbeit . . . 220 „ 3 ' js
Schreinerarbeil . . 389 „ 25 „
Glaserarbcit . . . 100 „ —

Schlvfferarbeit . . 164 , . 26
Flaschnerarbeit . . 46 „ 40
Schmidarbeit . . . 16 „ —

Lieferung von Guß-
waarcn . . . . 156 „ —

Hasnerarbcit . . . 3 ., 36 ,,
Diese Arbeiten werden im Submissions¬

weg vergeben . Tüchtige Akkordsliebhabcr
werden ersucht , ihre Offerte schriftlich und
versiegelt mit der Aufschrift : ,»Offert auf
das Kchul- und Nathhausbauwesen in Ebers¬
hardt " dem Schultheißenauit längstens bis

Montag den 16 . d. Mts .,
Vormittags 10 Uhr,

zu übergeben , und findet eine Stunde da¬
raus die urkundliche Eröffnung der Offerte
statt , welcher die Snbmiltenden anwohnen
können.

Riß , Ueberschlag und Akkordsbedingun-
gen sind ans dem Rathhaus zu Ebcrshardt
zur Einsicht aufgelegt.

Aus Auftrag:
Werkmeister Schuster.

Schönbronn,
OberamtS Nagold.

Schafweide -Derpachturnz.
Am Montag den

23 . Okt .,
Vormittags 10

Uhr,
wird die hiesige

_ _ Schasweide , welche
im Vorsommer 200 Stück und im Nach¬
sommer 250 Stück ernährt , ans 3 Jahre
verpachtet , wo;» Liebhaber höflich cingc-
laden werden.

Den 9. Okt . 1865.
Schulthcißenaint.

M i or

Alteustaig Stadt.

hat der hiesige Schulfond gegen Sicherheit
anszuleihc ».

3fs Nagold.

Flutzweidenverkauf.
Am Montag den 16. d.,

Vormittags 9 Uhr,
wird der Ertrag ans städtischem Eigcnthum
auf der Insel aus hiesigem RatbhanS au
den Meistbietenden verkauft , wozu Liebhaber
eingeladen sind.

Stadtpflege.
Günthe r.

Hlrffv 'rt - Aekiiniltltttichuiigeii.

2fi Hofgnt Roß rücken bei Berneck.
Pferde -, Vieh -, Schafe - und

Fahruiß -Verkailf.
Wegen Wegzugs von hier verkauft der

Unterzeichnete am
Kirchweihmontag,

von Morgens 8 Uhr an,
auf dem Hofgnte sein sämmtliches Inven¬
tar gegen Baarzahlung und labet hiezu
Äaufsliebhaber srenndlichst ein.

Den 9 . Okt . 1865.
Gnlspächlcr A. Köhler.

2s ' Altenstaig.
Eine Parthie graue Wollgarne zu

Socken, Kitteles - und Landwolle
in verschiedenen Farben verkaufe ick, um
ganz damit aufzuränuien , zu äußerst billigen
Preisen.

_ I . H uber.
2ji Altenstaig.

Weiße englische Strickgarne , Nro . 2 ' /s
und 3 , billigst bei

_ I - Huber.
2ji Alteustaig.

! Unter den Fabrikpreisen
j verkaufe ich von beute an Sitzen - rc.
i Schnhc für Mädchen, wollene Kop¬

pen für Knaben, auch sonstige Woll-
waarcn , sowie eine große Partbte Fei¬
len und Schrauben , für Schlosser
geeignet ; ferner farbige Porzellanteller
und viele weiße Platten und sonstiges
Porzellan.

I . Huber.

2s ' Alteustaig.

Nene holl Häringe
bei I . Huber.

2s ' Alten staig-
Ein noch gut erhaltenes 6oktavi-

LÄN ges Schiedmaier 'sches Klavier
. . : habe ich zu verkaufen. Liebhaber
wolle» sich direkt an mich wenden.

I . Huber.



Rettung in höchster Lebensgefahr!
Seit längerer Zeit hotte ich ein » » erträgliches Kitzeln im Halse , welches

fortwährend znnahm , so daß ich nicht i>» Stande war , noch irgend etwas zu
essen. Der Hals war fast gänzlich zugeschwvllen , so baß , da auch herbeigeholle
ärztliche Hilfe nichts nutzte , meine Verwandle » mich schon dem Tode nahe glaubten.
Da wurde mir in der letzten Stunde von einem Freunde derL . W . Egers ' sche

" Fencliel - Hoiiig Extrakt empfohlen und nachdem mir hiervon in einer Stunde
mehrere Löffel voll gereicht waren , merkte ich schon bedeutende Linderung , so daß
nach dem Verbrauch einer Flasche in etwa 12 Stunden ich lebhafte Hoffnung zu
meiner Genesung hegte . Ich setzte den Gebrauch dieses mich vor dem Tode rct>
tenden Mittels fort und nach Verlauf von acht Tagen war ich völlig gesund.
In meinem Dorfe , sowie in der ganzen Umgegend , erregte dieses Beispiel all¬
gemeines Aufsehen,  so daß dieser Fenchel -Honig .Extrakt von vielen Leuten
gegen allerlei Hals - und Brnstkrankbeite » , namentlich auch gegenHusten und Heiserkeit angewandt wirb und sich des besten Erfolges er-
freut . Ich kann deßhalb nicht unterlassen , meine leidende » Mitmenschen ans dieses
herrliche Mittel aufmerksam zn machen und sage namentlich noch meinem
Retter , dem Herrn L. W - Egers in Brcslan meinen tiefgefühltestenDank.

Prettin in  bei Colberg , 21 . Juli 1865.
Lange , Bauerhoföbesitzer.

^ Alleiniger Verkauf bei (Hvttlob Knödel in Nagold

Jur Reinigung und Pflege der Haut Aist der Gebrauch von Dr . Borchardt 's aromatisch -medicinischcr Kräuter .Seife , welche un- A
verändert in versiegelten Päckchen zn 21 kr. verkauft wird , wahrhaft zu empfehlen ; durch stihre vegetabilischen und mineralischen Bestandtheilc bei den so lästigen Finnen , Pusteln , Hitz- Z

^ blättern und andern Hautunreinhciten vvrziiglichst geeignet , wird sic auch mit großem Nutzen A§ zu Bädern jeder Art verwendet . HFür besonders zarte und empfindliche Haut , namentlich bei Damen und Kindern , Vist die Italienische Honig - Seife  des Apotheker Antonio Sperati in Lvdi als mildes Kund zugleich wirksames tägliches Waschmittel vernehmlichst beliebt und wird dieselbe aus - ! kschließlich in Originalpäckchen zu Ü und 18 kr. dcbitirt . »
Beide Seifcnsortcn sind in Nagold  einzig und allein acht vorräthig bei K

G - W . Zaiser . U

Weiblichen Kranken
welche mit schweren Leiden behaftet sind,
ist das neue ausgezeichnete Werk des I ) r»
Retau , „die Krankheiten des
Nerven und Zeugungssystems"
nicht genug zu empfehlen , denn dem Heil¬
verfahren , über das dieses Wert sich ver¬

breitet , verdanken unzählige weibliche Kranke
ihre leiLte , vollständige und billige Hei¬
lung . Das vvrgcbachte Werk ist in der
Schulbuchhandlung in Leipzig erschienen
und für ^ 4 Tbaler zu bekommen in der

G . W . Zaiser ' scheu  Buchhandlung
in Nagold.

3js Alte » staig.

Empfehlung.
Dem verehelichen hiesige » und auswär¬

tigen Publikum mache ich Hiemil die erge¬
benste Mittheilung , daß ich von nun an
auch für Kunde » mahlen werde , und cm-
vfehle mich solchen bestens mit der Ver-
sicheruug der pünktlichsten und schnellsten
Bedienung . Um geneigten Zuspruch deß¬
halb bittet

Kunstmüller Maier.

Zugleich empfehle ich alle Sorten
Äunstmehl und Vries

in bester Qualität zu den billigsten Preisen.
Der Obige.

Nagold.
Gute neue Bette » hat vorräthig und

läßt unfertigen
A . Gavler.

Nagold.
Bettfedern und Flaum empfiehlt

in schöner Waare und billig
A . Ga hier.

Nagold.
Frnchtsacke sind wieder eingetroffen

bei A . Gavler.

2s » N a g o l d.
Ein

Viehfütterev
kann sogleich bei gutem Lohn dauernde ^
Beschäftigung finden bei ^

Jakob Sautter,  >
Bierbrauer.

Hs N a g o l d.
Gegen zweifache Versicherung liegen zu

4 ' /s pCt.

tl»« « fl
sogleich zum Ausleihen bei

Friederike Damsohn.

T rl g e s - N e u i g it e i t e n.
*ch Nagold,  11 . Okt . Die gestern hier zusammengetretene

Diöcesansynode des Bezirks  wurde wie gewöhnlich durch
einen Gottesdienst um Vormittags 9 Uhr eingeleitet , in welchem
Herr Pfarrer Stoll  von Simmersseld das Eingangsgebet sprach
und Herr Diakonns Kemmler  von hier die Syuodalpredigt
über Evang . L»cä 9 , 59 u. 60 hielt . — Die Berathunge » im
Rathhanssaale batten die Einwirkungen des Pfarrgemeindcratbs
und der Diöcesansynode zur Herstellung einer besseren Sonntags-
feicr , die je länger je mehr die gesetzlichen Schranken zu über¬
schreiten droht , zum Gegenstand . Daran reihte sich die Frage
über den Ausbau der Kirchenversammlung , namentlich durch die
Einführung der schon längst gewünschten und in benachbarten
Ländern bereits eingesührien Landessynoden . Die letzte Frage
wurde sowohl von der Diöcesansynode als von den Theilnehmern
einer größeren Versammlung Geistlicher und Laien , die aus den
Bezirken Nagold , Calw und Herrenberg am 28 . September hier
tagte , weitaus zustimmend beantwortet.

Stuttgart,  7 . Okt . Es geht etwas vor . Die Napoleon
und Bismarck stecken in Biarritz zusammen und brüten sicherlich
Unheil . Trotz einem Dementi in der „ A . A . Ztg ." aus Berlin
scheint die Abmachung , von der die „ N , F . Z ." sprach , doch zu
bestehen . Wenn Bismarck in Deutschland Avancen macht , so
sieht Napoleon nicht ruhig zu , wenn er nicht auch ein Stück be¬
kommt . Den Preis , den er bekommen soll , ist nach der einen

Version der Rhein , nach der andern Belgien . Mit Oestreich wird
Bismarck bald fertig sein , England wird drohen , aber Nichts lhun.
Was wird aber , wenn diese Nachrichten , die als verläßlich be¬
zeichnet werden , sich bestätigen sollten , was wird das deutsche
Volk thun ? Wird es sich erheben , oder wieder Alles hinnehmcn?

(Schw . V .-Ztg .)
Stuttgart,  8 . Okt . Der heutige Staats -Anzeiger ent¬

hält das Gesetz , die Vergütung eines in Folge von Explosionen
an Gebäuden entstandenen Schadens . Ausgenommen von der Ver¬
gütung bleibt der Schaden , welcher durch Explosion von Wasser¬
dämpfen verursacht wird.

Stuttgart.  Am 29 . Okt . findet ein gemeinsames Feld-
Manöver der vereinigten Jugcndwehren von Eßlingen , Geislin¬
gen , Gmünd , Göppingen und Stuttgart in der Gegend von
Plochingen — von Hochdorf gegen Roßwälden und Ebersbach
— statt.

Wie die „ Neckar -Zeitung " schreibt , wird der Bau des neuen
Bahnhofes in Stuttgart wohl schwerlich vor Herbst nächsten Jahre»beendet werden.

Stuttgart,  10 . Okt . Ihre Majestäten der König und
die Königin sind heute Vormittag acht Uhr abgereist , um Sich
nach Heidenheim und Ellwangen zu begeben . Höchstdieselbe » wer¬
den auf dieser Reise Sich in Waiblingen , Schorndorf , Lorch , Gmünd
und Aalen aufhalten , in Heidenheim übernachten und am folgen¬
den Tag über Königsbronn Sich nach Ellwangen begeben , von
wo Sie Abends wieder hieher zurückkehren werden.
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Der „ Neckar -Bote " berichtet über den im letzten Blatte er¬
wähnten Unglnckssall an der Epach noch Näheres . Bei einem
Schießen , das der Wirth an der Bahnstation daselbst veranstaltet
hatte , wurde der Zeiger , ein armer Schuhmacher aus Wcitingen,
Vater von 4 Kindern , durch Unvorsichtigkeit erschossen . Der
Schuß ging ihm , wie erzählt wird , durch de » Rücke » und zur
Brust heraus und fuhr noch in die Scheibe . Nach einigen Sprün¬
gen stürzte händeringend der Getroffene aufs Angesicht zur Erde
nieder , ohne mehr ei » Lebenszeichen von sich zu geben.

Leonberg,  7 . Okt . Seit einigen Tagen sind die Eisen-
bahntechniker  wieder in der Gegend , um Vermessungen vor¬
zunehmen , leider soll der Bahnhof , so viel man hört , eine für
Lconberg sehr ungünstige Lage , gegen Rnthesheim z», erhalten.

Der „Neue"  hat trotz seinem kurzen Dasein schon mancher¬
lei Unheil angerichtet ; abgesehen von der öfteren Wiederholung
des alten Liedes , wo der 4 Wochen alte den 50jährigen bezwun¬
gen und zu Bode » geworfen hat,  rumort er nicht nur in den
Köpfen der Trinker , sondern auch in Faß und Keller ganz ge.
waltig . In Waadtland wurden in einem Keller 9 -Pcrsonen , wo¬
von immer eine die andere retten wollte , von dem ansstrvmen-
den Gase des neue » Weines so betäubt , daß sie nur mit Mühe
und Noth noch gerettet wurden , und von vielen Seiten hören
wir , wie der wilde Bursche Fässer und Bande gesprengt habe.
Dies war auch letzten Samstag in Eningen  der Fall , wo in
dem Keller des Hr . B . ein Faß unter fürchterlichem Knall sprang
und ca . 4 Eimer des edlen Nasses das Weite suchten . Es ist
deshalb in Kellern , in welchen viel neuer Wein liegt , doppelte
Vorsicht von Nöthen , einestheils wegen des ansströmenden Ga¬
ses , anderutheils wegen der Fässer , daß solche nicht zu stark ge¬
füllt werden und solid und dauerhaft sind , um dem Gähren und
Toben des jungen Patrons gehörigen Widerstand leisten zu können.

Ein Verein freisinniger Katholiken soll in Baden
gebildet werden , um , wie der erlassene Aufruf sagt , die rechts¬
widrige Herrschaft der jesuito - ultramontanen Sekte abzuwehren
und die alte Kirchenverwaltnng mit Provinzial - und Diöcesan-
synoden wieder zu gewinnen . Als Ausgabe des zu gründenden
Bundes wird aufgestellt : 1 ) durch mündliche Belehrung und Ver¬
breitung von Flugschriften zu bewirken , daß die Volksmaffen nicht
einseitig aus jesuitische » Reden » nd Schriften die Zeitfragen ken¬
nen lerne » , sondern auch unsere Anschauungen erfahren und durch
das Uebergewicht unserer Gründe für die gute Sache vollends
gewonnen und vom Ultramontanismus abgezogen werben ; 2) Gel¬
der zusammenzulege » , um unentgeltlich massenhaft die Flugschrif¬
ten zu verbreiten ; 3) überall , wo der Ultramontanismns in Ge¬
meinden besonders kühn » nd zerstörend anflritt , zur mannhaften
Abwehr die Bürger anzuregen , zu crmuldigen und im Kampfe
vereint zu unterstützen.

Frankfurt,  7 . Okt . Die N . Fr . Ztg . schreibt : In Frank¬
reich beobachtet mau den Gang der Dinge in Deutschland mit
nicht zu verkennender gespannter Aufmerksamkeit . Die Stimmung,
nicht etwa blos der Regierung , sondern ebenso des Volkes , geht
offenbar dahin , die Herstellung eines Großprenßens sei nur gegen
eine Entschädigung zu dulden ; wollte diese nicht gewährt werden,
so habe Frankreich mit aller Macht einzuschreiten . Daß deßsaüs
geheime Beziehungen zwischen den Kabinetten stattgefunden haben,
erscheint immer glaubwürdiger.

München,  8 . Okt . Ein gestern hier eingetroffenes Tele¬
gramm meldet leider , daß ein Brand im Markt Waldthurn den
ganzen Markt zerstört hat ; 300 Häuser sind ein Raub der Flam¬
men und 1000 Menschen obdachlos geworden.

In dem Dorfe Wallkofen  in Bayern wurden am 2 . d.
30 Firste (darunter 18 Wohnhäuser ) eingeäschert.

Die Taschendiebe  haben ans der Leipziger Messe gute
Geschäfte gemacht , die Herren von der Polizei aber noch bessere,
denn sie hat viele Diebe erwischt . Den Hauptspitzbuben aber
nicht , der einem Kaufmann im Schützenhause seine Brieftasche
mit 40,000 Franks in Banknoten wegkaperte.

In Gottleuba  in Sachsen brannten am 4 . d. 70 Häuser ab.
Berlin,  8 . Okt . Nach der Rheinischen Zeitung ist das

Entlassungsgesuch des Justizininisters , Grafen zur Lippe , vom
König angenommen worben . (St .«A.)

Köln,  9 . Okt . Gestern starb Hierselbst im Bürgerhospitale
die seit 1847 die darin aufgenommene Mutter Robert Blums.

Wien,  5 . Okt . Es ist eine Herabsetzung der Kriegszulage

für die in Holstein stehenden östreichischen Truppen (um zwei
Drittel des Betrags der Zulage ) angeordnet worden . Die da¬
durch für das Herzogthum Holstein sich ergebende Erleichterung
— den » gerade die Kriegszulage hat das Land zu zahlen — ist
selbstverständlich eine bedeutende und wird dort ohne Zweifel nach
Gebühr gewürdigt werden . — In den maßgebenden Kreisen wird
eS , wie ich höre , mit besonderem Nachdruck betont , daß der in
der Besetzung des Botschafterpostens i » Rom eingctretene Per¬
sonenwechsel weder eine Aenderung in der kirchlichen Politik der
Regierung , noch in der Stellung Oestreichs gegenüber der Sep-
temberkonvention bedeute und bedinge . (K . Z .)

Wien.  Ein bedenkliches Symptom der östreichischen Zu¬
stände ist es . daß die Staatsschnldcn -Controle -Commisston des
Reichsraths sich ausgelöst hat . Diese Commission war noch der
einzige Halt und sie war auch sehr populär , denn sie verfuhr
ohne Rücksicht . Herr v. Rothschild soll ein böses Gesicht machen.

In der Finanzseklion des Wiener  Gemeinderaths erregte
dieser Lage die Vorlage einer Rechnung , der zufolge für die 800
städtischen Waisenkinder im vorigen Jahre an Papier , Federn rc.
19,000 fl. verbraucht wurden , eine etwas bittere Heiterkeit . Nach
langer Debatte wurde beschlossen , den Gegenstand zur genauen
Untersuchung an den Magistrat gelangen zu lasse » .

Altona,  8 . Okt . Ncdactenr May ist gestern Nachmittag
von Perleburg hier eingetroffe » .

Italien  entwaffnet in vollem Ernste : im Laufe dieses Mo¬
nats gehen 50,000 Mann auf Urlaub nach Hause.

Paris.  Nach dem „ Pays " ist die Abreise des Kaisers
Napoleon von Biarritz um 2 — 3 Tage verschoben . Der Herr¬
scher werbe nicht vor dem Donnerstag in Paris eintreffcn . Es
ist wohl keine allzukühne Kombination , wenn man annimmt , die
Verhandlungen mit dem Herrn Grafen Bismarck seien der Grund
der Verzögerung.

Paris,  6 . Okt . Die „ Liberte " schildert die politische Lage
Europas mit folgenden Worten : „ Frankreich betrachtet das Schau¬
spiel » nd sammelt sich. Der liberalen Bewegung in Oestreich
von Natur günstig , überwacht es Preußen , welches seinen ersten
Minister nach Paris und Biarritz schickt, um zu versuchen , den
Gedanken zu erforschen , welcher in der Tiefe dieses Stillschwei¬
gens ausgebildet wird . Rußland wartet ab , indem es nach dem
Augenblicke späht , wo der Antagonismus zwischen Preußen und
Oestreich und die inner » Zwistigkeiten Deutschlands ihm die Gele¬
genheit bieten werden , einen neuen Schritt gegen den Westen zu
thun , die Straße von Konstantinopel für seine Waffen vorzube-
rciten oder sich die skandinavischen Staaten anzueignen . Einst¬
weilen erobert es Centralasien . — So ist die Lage Europas der
Krisis gegenüber , die in Deutschland beginnt und welche , indem
sie einen größeren Maßstab annimmt , binnen Kurzem neue und
unvorhergesehene Ereignisse herbeiführen wird . "

Paris,  6 . Okt . Die französische Regierung soll an die
Vereinigten Staaten eine auf 20 Millionen Franken belaufende
Forderung gestellt haben , beruhend auf den von französischen
Bürgern während des Bürgerkrieges erlittenen Schaden . Dage¬
gen erhebt der Präsident der mächtigen Republik eine Gegenfor¬
derung von 7 Millionen für nicht bezahlte Eingangssteuern.

Paris,  6 . Okr . Die Seine ist dem Äustrocknen nahe.
Der Wasserstand ist nun 25 bis 30 Ccntimeter unter dem von
1719 , dem niedrigsten , den man bis jetzt kannte . Nur Sonntag
und Donnerstag kommt etwas Leben in den Fluß , weil an diesen
Tagen die oberhalb Paris gelegenen Schleichen geöffnet werden,
damit das hinter ihnen zusammengesparte Wasser die festliegenden
Fahrzeuge weiter schwemme.

Paris.  Die anhaltende Dürre , welche jetzt herrscht , fängt
an mehreren Punkten Frankreichs an , eine wahre Kalamität zu
werben . Das Memorial de la Loire enthält wirklich beunruhi¬
gende Nachrichten über den Wassermangel . Nicht allein mangelt
das nöthige Wasser , um das Vieh zu tränken , selbst die Bevöl¬
kerung leidet grausam Mangel an Wasser . In Saint Maurice
sur Loire steigen die Männer Tag und Nacht in die Brunnen
hinunter , um in kleinen Stützchen die wenigen Tropfen Wasser
zu sammeln , die noch aus dem untern Gemäuer hervorschwitzen.
In Villemontais sind sämmtliche Brunnen ausgetrocknet . Ein
Bewohner dieses Ortes erzählte , daß , als er genöthigt war , Ton¬
nen auf die Höhe des Gebirges von Cherier zu senden , um sie
aus den d - rtigen , noch nicht völlig auSgetrockneten Quellen zu



füllen , die gesammte Bewohnerschaft in Aufruhr gerieth . Er sah
sich gcnölhigt , das geholte Wasser zu bezahle » und mußte » och
dazu verspreche » , nicht wieder zu kommen . In Roauue selbst
sind die sonst unversiegbaren Brunnen ausgckrockuet.

Paris.  Nach den henke von alle » Seiten einlaufenden
Nachrichten ist die Cholera,'  welche in sehr kurzer Zeit in den
nördlichen Stabttheile » von Paris sich niedergelassen Halle , bereits
wieder im Abnehmen . Man schreibt dies vornehmlich dem rau¬
hen Nordostwinde zn . der sich seil zwei Tagen erhoben und die
Temperatur abgeküblt hatte.

Warschau,  9 . Okt . Tie Breöl . Zeitung berichtet : Der
General Polizeimcister Tccpow theilte der Warschauer Justizkom-
mission mit , daß der Kriegszustand des Königreiches mit Neu¬
jahr aufhöre . Eine Komnwsivn solle die Gesetzcöstrafen für die¬
jenigen Vergehen scsistellcn , deren Aburthcilung der Polizei zu¬
falle '. ' (T . d. St .-A .-

Bon der holländischen Grenzc,  4 . Okt . ES ist nicht
genug an der Rinderpest . Ter Gouverneur von Brabant zeigt
an , daß ln Holland auch die Schweine von einer mörderischen
Karfnnkelkrankhcit ergriffen sind , die furchten läßt , daß sie über
die Grenze kommen werden Nicht blos das Fleisch der bei der
Invasion der Krankheit gctödtetcn sei ungesund , sondern auch die
Menschen , die damit umgingen , würden angesteckt.

Jefferson Davis  ist seit dem Beginn des Prozesses ge-
gen Wirz  sebc unruhig geworden . Je länger der Prozeß dauert,
um so mehr stellt es sich heraus , daß die ritterlichen Chefs des
ritterlichen Südens an den in Andersonville begangenen Barba¬
reien großen Autheil hatten und daß auch auf sie ein großer Tbeil
der Verantwortlichkeit fällt . Ja , in Amerika scheint man den
Wirz , so ein ruchloses Ungeheuer er auch sein mag , noch nicht
für den Acrgsten der Baude zn halten.

Ein Unglücklicher.
(Fortsetzung .)

Ter Missionar erhob sich.
„Meine Pflicht ruft mich zu der kranken Königin, " sprach

er , . .ich muß Bruder Dimicr ablösen , der seit gestern die Wache
bei derselben hat . " Damit verließ er die Hütte.

Leon folgte ihm nach . Höllenqualen folterten sein Herz.
Draußen ans dem Rasenhang vor der Hütte setzte er sich nieder
und blickte , den Kops in die Hand gestützt , starr vor sich hin.

Da legte sich plötzlich eine Hand ans seine Schulter , er¬
schrocken blickte er um sich und vor ihm stand , bleich und mit
thränenschwcren Augen , Ayoa.

„Um Gotteswillen , Du weinst , gute Ayoa, " sprach Leon,
„was ist Dir zngcstoßen ?"

Ayoa schluchzte ; sie vermochte keine Silbe hervorznbringen;
sie ließ ihr Haupt an seine Brust sinken und weinte bitterlich.

Das ganze , ziemlich laute Zwiegespräch zwischen Leon und
dem Missionar , hatte sie mit angehört . Als nämlich Leon die¬
sem in die Hütte uachfolgte , schlich sie ihnen » ach und verbarg
sich ln die vordere Kammer der Hütte , wo sic ungesehen jedes
Wort verstehe » konnte , das in der Hinlerkammer gesprochen wurde.
Das Herz wollte ibr fast brechen , als sie hörte , daß der Mis¬
sionar gegen ibrc Vereinigung war . Sie wußte reckt gut , daß
dieser von einem einmal gefaßten Beschluß nickt abweichen werde.
Ihr ganzes Glück sah sie in Nichts zerrinnen . Eine trockene
Santwüste breitete sich vor ihren Augen ans . Sie dachte an die
stillen Lagunen des Meeres , welche die Insel umschlossen ; dort
konnte ja das arme Herz seiner Onalen Überhobe » werden.

Sie eilte hinaus , als sic hörte , wie der Missionar zn der
kranken Königin gebe » wollte , damit er sie nickt bemerke . Die
Hand auf das klopfende Herz gepreßt , eilte sie den Hügel binan.
Heiße Thränen rollten ihre Wangen hinab . Obe » lehnte sie sich
an den Stamm einer Banane und sah mit verzweifelten Blicken
znm Himmel hinauf.

Die Sonne war nntcrgegangcn ; oben am reinen , sternbe«
säcten Firmamente wandelte der Mond seine stille , friedliche Bahn.

Sie blickte plötzlich nieder und gewahrte Leon . Rasch eilte
sie hinab zn ihm.

Leon wiederholte seine Frage.
„Leon wird allein in seiner Hütte w »L« en, " brachte sie un¬

ter Schluchzen mühsam hervor . „ Ayoa rrflrd bei den frommen
Vätern bleibe » müssen . Sic wird aber nicht mehr lange dort

sein , sondern bald in die große Hütte ziehen und dort harren,
bis Leon auch dahin kommt , und dann trennt uns Niemand
mehr . "

„Gute Ayoa , welche Gedanken ! Wer sagt Dir es , daß ich
allein in meine Hütte ziehen würde ? "

„Die frommen Väter verweigern ihre » Segen und ohne die¬
sen kann ich Lock nickt bei Dir wohnen . Ayoa hat Eure Worte
gehört und ist sehr betrübt und traurig . "

„Gute Ayoa , verzage nicht ! Noch weiß ick einen Ausweg.
Wenn Dein Bruder seine Den -ni -a heimfübrt , ziehen wir in un¬
sere Hütte und sei cs auch ohne den Segen ; Gott wird uns da¬
rob nicht zürnen . Ich will morgen die srommen Väter nochmals
bltten . Gott wird uns nicht verlasse » . . . Doch eS ist schon
spät . Wir wollen die Ruhe suchen und ich will zu Gott um sei¬
nen Beistand bitten ."

Leon schlang seine Arme um sie und preßte sie an seine
Brust . Sie machte sich los und eilte in die Hülle.

Am nächste » Abend benutzte Leon abermals die Gelegenheit
und wendete sich an den Missionar Grandhomme.

„Ehrwürdiger Vater, " sprach er , „ beharrt Ihr immer noch
auf Eurem Entschluß ? "

„Junger Man » , Ihr nennt meinen wohlgemeinten Rath
einen Entschluß ? ! Ich kann ja über Euch nichts beschließen und
will es auch nicht thun . Ich kann nur rathen und warnen ."

„Ehrwürdiger Vater, " sagte Leon mit unterdrücktem Aerger,
„das ist ei» grasses Vorurlheil , daß Ihr behauptet , meinem Bunde
mit Ayoa könne nie Glück blühen . Ja ! Wen » ich offen sei»
soll , so muß ich Euch bemerke » , daß Eure Weigernngsgriinde
nur irgend einen geheimen Plan in Bezug auf Ayoa bemänteln
sollen . "

Der Missionar warf bei diesen Worte » einen durchbohren¬
den Blick ans Leon . „ Was soll das heißen ? welche » geheimen
Plan könnte ich über das Mädchen hegen ? Ich will nur des
Mädchens Glück und ebenso das Eucige ."

Leo » schwieg.
„Wohlan cs sei, " fuhr der Missionar nach einigen Secnn-

den fort, ,,eS sei ! Ich will meinen Segen geben . Aber ein inneres
Gefühl weissagt mir nichts Gutes . Bestimmt Ihr die Zeit , wenn
ich diese heilige Handlund vornehmen soll . Vorhin sprach ich mit
Bruder Timier darüber , und auch dieser hatte viele Bedenke»
gegen Eure Verbindung . Dock dem sei nun wie ihm wolle;
Ihr wollt keinen guten Rath annehmen , vielleicht bereuet Ihr
später , dies nicht gcthan zu habe ». Wann soll ich Enck trauen ?"

„Ans den Tag des NeumvndS, " erwiderte kurz Leon.
„So soll cs denn sein !" sagte der Missionar.
Leon grüßte ihn und entfernte sich.
Der Missionär blieb stumm.
Kaum hatte Leon die leichte Bambnstbüre hinter sich ver¬

schlossen , so legte sich eine Hand ans seine Schulter ; er wandte
sich um und Ayoa  stand vor ihm . Ihre Angen strahlten vor
Freude.

„Leon !" lispelte sie.
„Mädchen , Du hast nnS belauscht, " sagte Leon , sie in seine

Arme schließend , „ ich lese eS in Deinen Augen . Ich brauche
also weiter nichts zn sagen !"

Sie senkte leicht errölhcnd die Augen nieder.
„Kein Hinderniß steht unserem Glück nunmehr im Wege ",

sprach Leon , „ und in wenigen Tagen ziehen wir in unsere Hütte ."
Ein Geräusch ließ Leon um sich blicken und er gewahrte,

wie der Missionar an ihnen ovrüberschritt . (Forts , f.j

— An einem alten Hanse  im Oberaargan steht folgen¬
der sonderbarer Spruch:

O Herr , b'hüt üs
Vor Jesuitc und Gwandlüs,
Best Wyber und falsches Geld
Het der Tiiftl g'sait i d' Welt;
Das sp All's Plaggeistcr;
Hans Roth , Zimmcrmeister.

Räthfel.
Brich mich nicht mit Fünfen , ach.
Sonst ist Deine Rud dahin!
Denn mit Vieren folg ' ich nach,
Trübe Deinen heit ' ren Sinn.
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